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Die Einweihung des Semper-Grabmals in Rom fand am 9. d. auf

dem dortigen protestantischen Kirchhofe im Beisein des deutschen und

österreichischen Botschafters und einer Anzahl von Freunden und

Verehrern Sempers statt. Der Prediger der deutschen Gesand\_ehaft. Pastor

Rönecke, eröffnete die-Feier, indem er in kurzen, treffenden Zügen den

Lebensgang des Verewigten schilderte. Hierauf ergriff Semper's Sohn,

Architect Manfred Semper, das Wort, um dem Botschafter des deutschen

Reichs, Herrn von Keudell, im Namen und als Vertreter der Hinte_l

bliebenen das Denkmal zu übergeben, worauf Herr von Keudell

antwortete. Das von der Familie Semper's errichtete einfache Denkmal

war von Blumen- und Lorbeer-Kränzen fast überdeckt, von welchen wir

nur die Kränze von den Zürcher Schülern Semper's, vom deutschen

Kühstierverein in Rom und vom GoS_i-d Semper-Comite in Wien

erwähnen wollen.

Forces motrices de la ville de Genève. Le conseil ad5__stratif

vient d'adresser au conseil d'état la demande en concession de la force

motrice du Rhône, dès le point situé à 1000 m en aval de sa jonction'

avec l'Arve, jusqu'à 1000 m en aval du moulin de Vernier. Cette

concession serait accordée pour 99 ans.

L'état de Genève prendrait l'engagement de n'autoriser dorénavant

aucun travail préjudiciable à l'entreprise. La force serait utilisée au

lieu dit „le Moulin de Vernier", au moyen ,d'un barrage transversal muni

de vannes de décharge, qui pourront être levées pendant les hautes

eaux. Le bâtiment des turbines serait construHBsur la rive droite du

fleuve et contiendrait le nombre de turbines nécessaires pour tatËser un

volume minimum de 120 m cubes par seconde, sous unei__ute de 4 m.

La ville de Genève s'engagerait à restŒer aux usiniers, sans aggravâ^^M

de charges pour eux, la force hydraulique moyenne dont ils disposent

actuellement et à indemniser les propriéf__ës riverains .raffi* pourraient

être atteints par l'exécution tie l'entreprise, sous réserve de

l'expropriation forcée. On se souvient que la ville de Genève avait ouvert

un concours pour les constructions nécessitées pour lmBlisation des

forces motrices du Rhône. Ce délai expirait le ^5 à midi, mais le Conseil

administratif a accordé un petit délai, jusqu'au 18 courant, quelques-

unes des maisons qui s'étaient disposées à concourir n'étant pas encore

tout à fait prêtes à déposer leurs projets.

Concurrenzen.

Preis-Ausschreiben zur Erlangung von Entworfen für ein

poliklinisches Hospital in Rom. Die italienische Regierung beabsichtigt die

Anlage einer alle Zweige der Heilkunde umfassenden Poliklinik für die

Stadt Rom in der dritten Zone des Esquilino und sclHibt zur Erlangung

geeigneter Entwürfe eine allgemeine öffaggche Concurrenz aus. Dem

von dem Minister Baccelli unterzeichneten allgemeinen Programm entnimmt

das „Centralblatt der Bauverwaltung" folgende wesenB_;hste Piigefe : Die

einer einzigen Verwaltung und Leitung unterstellt gedachte Gesamt-

Anlage soll umfassen: ein Gebäude für die Verwaltung und Oekonomie,

ein medicinisch-chirurgisches Hospital mit 450—500 Betten, eine

allgemeine medicinische Klinik nebst Sälen fur propädfffiaBlS Klinik, für

Kinderheilkunde und für Nervenkrankheitslehre, ein der___-syphilopathische

Klinik, eine allgemeine chirurgische Klinik nebst einem Saal für pfgpaa

deutische Klinik, eine Klinik für Augen- und Ohe_—îeilkunde. eine Klinik
für Geburtshülfe und Frauenkrankheiten, ein anatomisch - pathologisches

Institut, ein Gebäude für innere und äussere ansteckende Krankheiten

und endlich ein Waschhaus und sonstige Nebengebäude. Für Hospital

und Poliklinik soll das Pavillon-System bei einstöckiger Bebauung

gewählt werden. Die einzelnen Krankenzimmer sollen nicht mehr als

16—18 Betten enthalten.

Die Anforderungen in Bezug auf die Darstellung des Entwurfes

sind erhebliche. Es werden an Zeichnungen verlangt ein allgemeiner

Situationsplan im Massstab 1 :400, die Grundrisse aller Gebäude im

Massstab 1 : 200, eine Hauptansicht der ganzen Bauanlage im Massstab

1 : 200 und ausserdem die wichtigsten Ansichten, Längsschnitte und

Querschnitte der einzelnen Gebäude im Mässstab 1 : 100. Ein

Erläuterungsbericht ist beizufügen und durch einen Kostenüberschlag der Nachweis

zu führen, dass die Ausführungskosten die Summe von 8 Millionen

Lire nicht überschreiten. Die Entwürfe sind anonym mit Motto versehen

bis spätestens zum 11. October 1883 einzureichen. Vierzehn Tage vor
diesem Zeitpunct beginnt die Annahme der Einsendungen bei der Kanzlei

der Gemeinde Rom (Segretafia del comune di Roma).

Das Preisrichteramt übt eiif vom Ministerium des öffentlichen

Unterrichts ernannter Ausschuss, welcher aus Aerzten und Architecten

bestehen wird. Als Preise sind ausgesetzt: für den besten Entwurf

10 000 Lire und für die beiden nächstbesten Entwürfe je 5000 Lire.

Die Regierung erwirbt durch die Zuerkennung dieser Beträge das

Eigentumsrecht an den preisgekrönten Entwürfen, behält sich indessen be-

Bû'glich der Wahl für die Ausführung völlige Freiheit vor. Das Programm

nebst dem Situat^ffisplane wird auf Verlangen der Bewerber durch das

Bauamt in Rom (Edilizia di Roma) verabfolgt, die deutsche Uebersetzung

des Programms kann durch die Expedition des Centralblattes der

Bauverwaltung, Berlin W. Wilhelmstrasse 90 kostenfrei bezogen werden.

Ein zweites Preisausschreiben für den Entwurf eines Denkmals

ZU Ehren Alexander's 11. ist. der „Deutschen Bauzeitung" zufolge, soeben

in Moskau erlassen worden. Das Denkmal soll in Kremlin auf dem

Waffenplatze errichtet werden. Als Material ist Granit, Porphyr, Marmor

oder Bronze vorgeschlagen ; an der Concurrenz körinen sich sowohl

russische, als auswärtige Künstler betheiligen. Die Ausfuhrungskosten

EBHen eine Million Rubel nicht überschreiten. Die Jury wird unter

den Entwürfen die vier besten auswählen und mit Preisen von 2000 bis

6000 Rubel auszeichnen.

Concours de la ville de Genève. Le conseil administratif a reçu

quatre projets pour le concours ouvert en vue de la création de l'usine

hydraulique destinée à l'utEHKtîon des forces motrices du Rhône (voir

^0* 5i 7 et n de notre journal). Ces projets sont présentés par MM.

J. Rieter et Cie., de Winterthur ; Théodore. Bell et Cie., de Kriens

(Lucerne) ; Escher, Wyss et Cie., de Zurich ; Turnbull, ingénieur civil à

¦ Glasgow.
Le Jury, composé de Monsieur Bridel, ing.-dir. du Jura-Berne-

Lucerne, Monsieur Veith, professeur de mécanique au polytechnicum,

Monsieur M. Meunier, ingénieur civil à Paris, successeur de Messieurs

Girard et Gallon, se réunira à bref délai pour examiner ces projets.

Après avoir reçu communication du rapport du Jury, le conseil

administratif fera procéder de suite à l'étude du projet définitif, à la

préparation des cahiers des charges pour l'adjudication des travaux .de

dragage (300 000 m-3) et des constructions, et aux expropriations
nécessaires.

La ville de Genève, pour compléter l'ensemble de ses forces

motrices, a adressé au Grand conseil une nouvelle demande de

concession pour une chute située à quatre km en aval de Genève et qui

peut fournir 5000 chevaux avec des travaux peu considérables.

Correspondenz.
Tit. Redaction der „Schweizerischen Bauzeitung", Zürich.

Auf die gereizte Entgegnung des Herrn Imer-Schneider,

Ingenieur in Genf, in der letzten Nummer Ihres Blattes gestatten Sie mir

wohl wenige Worte der Erwiederung.
In der Ausstellungszeitung vom 1. April a. c. heisst es wörtlich :

„la composition et fimpression de notre journal se fait depuis peu à

la lumière éBctrioue." In der Erwiederung des Herrn Imer vom 14. Mai

dagegen : „Die erwähnte Installation electrischer Beleuchtung functionirt

erst seit Ende April definitiv und zwar im Maschiriensaal und in den

Bureaux und Buchbinder-Werkstätten der Druckerei."

Mit den von mir mitgetheilten Thatsachen wollte ich nichts

anderes beweisen, als die Unrichtigkeit des ersten Artikels, ich denke,

dies sei mir gelungen und sei mehr als „absolut gar nichts".
Dass jeder „einsichtsvolle Techniker" es als vortheilhaft erkennen

muss, wenn an den Dampfmotor einer Druckerei auch die electrische

Beleuchtung gehängt wird, möchte doch mancher Fachmann wohl nicht

mit unterschreiben.
Was „Brodneid", „Unloyalität" etc. anbelangt, so habe ich auf

derartige Auslassungen nichts zu erwiedern. Als verantwortlicher Chef

eines städtischen Gaswer^s> an dessen Betriebsresultaten ich nie den

geringsten Antheil hatte, werde ich mir auch in Zukunft erlauben, gegen

jede ungenaue und unrichtige Behauptung bezüglich electrischer

Beleuchtung in hiesiger Stadt aufzutreten, auch wenn ich dabei das

Missfallen des Herrn Imer von Neuem erregen sollte.

Bern, 22. Mai 1883. Hochachtungsvoll
Rothenbach, Ingenieur.

Redaction: A. WALDNER.
Claridenstrasse 30, Zürich.

Druck von H. Zürcher in Hottinjrcn.
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